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i' ^ 146 Reilmbürg, Dienstag den 28. Juni 1921. 79. Jahrgang.
Deutschland.

Berlin, 26. Juni . Nach einer Mitteilung des Ober-
Lcrbandsmächte erklärte!, Präsidiums Magdeburg ist die Verordnung des Reichspräsidenn vom 24. März 1921, betreffend den Ausnahmezustand
r, die die Unversehrtheitpin der Provinz Sachsen mit Wirkung vom 28. Juni 1921 für
st durchaus sicher stellt. H ' ""
: ganz ausgezeichnete ErgL
er Bedingung , daß beihterseld, Eisleben-Stadt , Mansfelder Gebirgskreis , MansfelderVersöhnung weilte. Seekreis, Merseburg-Land, Querfurt , Saale -Kreis, Weißenfeld-
Erpreß " meldet aus Nt,, ^ nd und Weißenselü-Stadt.
rt der Antwort des Die Abgabefreiheit für Schweizer Liebesgaben nachDen arieckischon Nl̂ Deutschland, die in Tabakerzeugnissen, Wein, Schaumwein oder

Spirituosen bestehen, wird vom 1. Juli ab aufgehoben.
Deutscher Reichstag.

Berlin, 25. Juni . Ohne Debatte wurden in allen 3 Le-
- ^ jungen angenommen: das Gesetz über die Zuziehung vonsgesteuten Bedingungen iMZrichtern zum Reichsfinanzhof, das Gesetz über die Aus-

von Schuldverschreibungen zur Erfüllung der Repara-
iionsverpflichtungen und die Verlängerung der Geltungsdauer

Gesetzes über Maßnahmen gegen Wohnungsmangel bis
im 31. März 1922. Bei der dann folgenden 2. Beratung

, -s Haushalts des Reichswirtschaftsministeriums beantragt der
N DikNStag , den 28. JtPusschuß eine Herabsetzungder Reichsbeiträge für das Leipziger

)beramtSstadt NeuenM

abends  6 Uhr
Tagesordnung:

1) Bausachen,
2) Besoldungssatzung,
3) Sonstiges.
Stadtschultheiß Knod,

Uamt um zwei Millionen und die vom Reichsrat für Bres-
au, Stuttgart und Frankfurt beantragten Erhöhungen zu
treichen. — Die Abstimmung ergibt bei schwacher Beteiligung
iie Wiederherstellung der Reichsratsbeschlüsse. Angenommen
vird ferner eine Ausschußentschließung, die von der Regierung
ine Nachweisung der finanziellen Beteiligungen des Reichs
n Kriegsgesellschaften und ähnlichen Organisationen , sowie

SchiäirAe
prima LS Mk.

16.50 « k.
extra prima

22 Mark.
Mäntel

45, 64,

Neuenbürg,  ime Denkschrift über die finanziellen Ergebnisse dieser Gesell
hasten verlangt . Nächste Sitzung Montag 3 Uhr : Kleinere
Erlagen und Anträge.

ia zwischen Wilbelm°bZ Auflösung Ser Selbstschutzorganisationen.
d der Stadt am Sanü Berlin, 27. Juni . Am 31. Mai ds. Js . hat die Reichs-- i vning der interalliierten Militärkontrollkommission die bis

^ l "" diesem Zeitpunkt geforderte Liste der aufzulösenden Selbst-
drestlbe » hutzorganisationen überreicht. Mit Rücksicht auf den am 30.

Uerzeichneten gegen guteHjum bevorstehendenAblauf der im Ultimatum für die Auf
)nung abzugeben. Ssung gesetzten Frist hat die Reichsregiernng nunmehr die

Earl Kaiser , »rmellen Bekanntmachungen über die Auflösung der Ein-
« « lient in «ohnerwehren in Bayern , der Orts - und Grenzwehren in Ost-

^ sick, non !»̂ ßen und der Organisationen Escherich erlassen. Von derm e,l .» .Echen Veröffentlichung dieser Bekanntmachungen an, die
Prerswurorztett letolt,^ Montag im Reichsgesetzblatt erfolgt, sind die Organi-

Überzeugen. itionen aufgelöst. Ihre Eintragung im Register ist von Amts-
Versand gegen NaciumhiHrM zu löschen. Die Beteiligung an aufgelösten Orgrni-

Die entscheidende Wendung in der Frage der Auflösung
li bekanntlich dadurch eingetreten, daß, während der Friedens¬
ertrag von Selbstschutzorganisationen nicht spricht, das Ulti-
>atum vom 6. Mai d. I . in Verbindung mit der Pariser
.ote vom 29. Januar Deutschland auch die Auflösung der
Mstschutzorganisationen auferlegt und die Bestimmungen des
riedensvertrages in diesem für Deutschland ungünstigen
mne interpelliert. Die Reichsregierung war durch die
«nähme des Ultimatums gezwungen, auch ihrerseits Liese59 M. "" früher bekämpfte Auslegung der Artikel 177 und 178^ Friedensvertrages anzuwenden. Zuständig für die Auf-

" Mngsverfügnng aufgrund der Artikel 177 und 178 sind nach
und

Feld reu nacht'

prima I». ^
65 .— 78 .^ im Gesetz vom 22. März 1921 die Landesregierungen

diese von der Auflösung absehen, die Reichsregierung,
beteiligten Landesregierungen haben es zum Teil vor-

75 , 81), öp . Mü ciogen, die Verfügung der Reichsregierung zu überlasten,
Een jedoch selbstverständlich getreu der Verfassung und in
Erkennung der Zwangslage der Reichsregierung dieser Ver¬

billig. Listen grM igung Rechnung tragen.
^»»», Die Reichsregierung richtet an alle Beteiligten die Auffor-

auch ihrerseits sich mit Rücksicht auf diese Zwangslage
' 4 in die gegebene Notwendigkeit im vaterländischen Interesse. C777? k!- ——, -jjfügen.

Verfehlungengegen diese Bestimmungen werden mit Geld-
>>rase bis zu 50 000 ^ oder mit Gefängnis bis zu drei Mo-

Äm oder mit Festung bis zu gleicher Dauer bestraft.
Die Räumung Oberschlefiens.

Litt ElLktebüIStsr . I1.̂ En , 27. Juni . Wie die „Welt am Montag " hört,wi- snml «lnsaHîE der morgen erscheinende „Manchester Guardian " fol-nne ^ u, saryt I?M ^ Eärung des in Oberschlesien tätigen englischen Dcle-
>Träger z. FuttericM cĥ Stuart gegenüber dem Vertreter des „Manchester Guar-
rotnpl . PferdeiesHtk ' m": Die Jpsurgenten sind damit einverstanden, daß derhoch, neu, mitDerschrrdeMUlikzug am Dienstag beginnt . Wenn alles glatt geht, was

behör. annehme, wird Oberschlesien binnen einer Woche geräumt
Mayer - Wir haben alles getan, was die Deutschen von uns

Wartet haben. Wären wir gleich nach der Ankunft nrit Ge¬men und Maschinengewehren vorgegangen, so hätten wir
F̂abriken und ganz Oberschlesien geschädigt. Wir haben cs

Mögen, die Autorität der Interalliierten Kommission ohne
«vergießen wieder herzustellen.

Polnische Greuel. ,
sM4.Au. Zembowitz drangen die Polen am 11. Juni um 2 UhrPonny kann ! M m das Haus der Familie Flack ein. Dem Ehemann

, ^ und seiner Frau wurden zuerst die Augen ausgestochen.Atx , LebenSmttteihali kraus schnitten die vertierten Polen ihnen Ohren und Nasen
ebenso die Zehen, Fersen und Finger , und warfen sodann
jNoch lebenden Körper in den Zembowitzer Teich. In der
Mn Weise wurden die Kinder des Flackschen Ehepaares,

B i r kenf et d.
Lin jüngerer

em
reten

fünf Töchter und drei Söhne , von den Polen zu Tode gefoltert.
Im ganzen wurden in Zembowitz sechs deutsche Familien , etwa
30 Personen , die ebenso, wie die Familie Flack, für Deutschland
gestimmt hatten, von den Polen nach unsäglicher Marter ge¬tötet.

Der Berliner Lokal-Anzeiger veröffentlicht eine Reihe von
Aussagen von deutschen Oberschlesiern, die Opfer polnischer
Mißhandlungen geworden sind. Unter anderem sagt ein 18-
jähriger Arbeiter aus : In der Nacht zum 5. Juni wurde ich
von den Polen festgenommen. Ich kam zu Fuß von der Ar¬
beit. Darauf wurde ich mit einem Transport von 20 Arbeitern
nach Tost geschleppt. Ich erhielt 50 Schläge über das Gesäß
und verschiedene über den Kopf. Darauf wurden wir in ein
Dorf in der Nähe von Schopnitz geschleppt. Dort im Lager
mußten wir den polnischen Adler küssen, der an einer Wand
angenagelt war, und es wurde uns gesagt, es sei der liebe
Gott . Man brachte uns dann in ein Lager bei Neuberus . Dort
wurden uns alle Sachen genommen. Es war dort auch ein
Mann , dem die Armmuskeln mit einem Messer durchschnitten,
und die ausgeschnittenen Stellen mit Salz bestrichen waren.

Ausland.
Paris , 25. Juni . Die Reparationskommission hat be¬

schlossen, die auf das Reparationskonto abzuliefernde deutsche
Kohlenmenge für den Monat Juli auf 2 200 000 Tonnen sist-
Msetzen. Es ist das die gleiche Menge, die von der Kommis¬
sion für die vergangenen Monate festgesetzt worden wac. —
Briand hat im Kammerausschuß für auswärtige Angelegen¬
heiten erklärt, die nächste Sitzung des Obersten Rats finde in
Paris statt.

London, 27. Juni . Die Einladungen Lloyd Georges an
de Valera zu Besprechungen nach London zu kommen, hat in
der englischen Hauptstadt allgemein überrascht. Man legt
diese Einladung als letzten Schritt der englischen Regierung
vor dem endgültigen Abbruch der Beziehungen aus. Sollte
de Valera nicht nach London kommen, wäre die englische Re¬
gierung entschlossen, mit den schärfsten Maßnahmen vorzu¬
gehen. 200 000 Mann , die sich in Irland befinden, sollen
unmittelbar in Marsch gesetzt werden und Befehl erhalten,
alle aufständischen Bewegungen blutig zu unterdrücken.

London, 25. Juni . Nach einer Meldung aus Damaskus,
ist ein Anschlag auf General Gouraud verübt worden, als er
sich zum See Tiberias begab. Der General blieb unverletzt.
Der Gouverneur von Damaskus , der an seiner linken Seite
ging, erlitt drei Verletzungen.

Washington, 27. Juni . In gemeinsamer Sitzung von
Senat und Repräsentantenhaus wurde das neue Flottenpro¬
gramm erledigt, das eine Ausgabe von 417 Milliarden für
Schiffsneubauten und einen Besatzungsstand von 106 000
Mann Vorsicht.

Newyork, 27. Juni . Zu der Reuter -Geschichte, nach der
etwa zwanzig amerikanische Schiffe von den Bolschewisten ge¬
stohlen worden sein sollen, meldet der „Newyorker Herald"
nunmehr : Das meteorologische Büro in Washington erklärt,
daß zur Zeit des Verweilens der Schiffe im nördlichen Teile
des Atlantischen Ozeans mehrere Stürme gewütet haben und
daß anzunehmen sei, die Schiffe seien bereits während dieser
Fahrt untergegangen . (Wers nicht glaubt, zahlt einen Taler.
Schrift!.)

Versuchsweise Zahlung der deutschen Reparationen in
europäischen Geldsorten.

Paris , 26. Juni . Die Reparationskommission teilt mit:
Um Störungen des Wohnmarktes zu vermeiden, hat die Re¬
parationskommission beschlossen, versuchsweise für den Monat
Juni zu gestatten, daß die deutschen Zahlungen nicht mehr
in Dollars , sondern in europäischen Geldsorten ausgeführt
werden. Diese Entscheidung konnte getroffen werden, da
dadurch die betreffenden alliierten Mächte das Kurs -Risiko
übernommen haben, das mit den vorgesehenen Zahlungen in
deren Wahrung verbunden ist.

Ei« Staatsstreich Kemals geplant
Paris , 2. Juni . Nach Meldungen aus Angora plant

Mustapha Kemal Pascha einen Staatsstreich , um in Kon¬
stantinopel eine Regierung zu bilden, die sofort die Offensive
gegen Griechenland aufnehmen soll. Kemal erhält Unter¬
stützung und Munition von den Bolschewisten und den Ita¬
lienern . Die Italiener lieferten bisher 2000 Maschinenge¬
wehre. Auch russische Truppen treffen über dem Kaukasus
ein. Franzosen, Italiener und Japaner würden keine Ein¬
wendung erheben, wenn Mustapha Kemal Pascha auch in Kon¬
stantinopel zur Regierung gelangte. — Die Regierung von
Angora hat Kemal Pascha zum Generalissimus der kemali-
stischen Truppen ernannt . Kemal Pascha hat die Mobili¬
sation von drei weiteren Jahresklaffen angeordnet.

Amerika und die Erneuerung des englisch-japanischen
Bündnisses.

London, 27. Juni . Ueber die Haltung der Vereinigten
Staaten der Erneuerung des englisch-japanischen Vertrags
gegenüber meldet der „Exchange Telegraph ", daß die öffentliche
Meinung Amerikas der Erneuerung mit sehr gemischten Ge¬
fühlen gegenüberstehe. Die Regierung der Vereinigten Staaten
möchte nicht den Eindruck erwecken, sie interessiere sich nicht
für diese Angelegenheit. Sie will aber offen ihr Mißfallen
über die Erneuerung nicht ausdrücken, weil sie den Unwillen
des japanischen Volkes nicht Hervorrufen möchte.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 27. Juni . Unter Bezugnahme auf die im

Anzeigeteil bekannt gemachte Aenderung ihrer Satzung schreibt
uns die Oberamtssparkasse: Die Sparkasse durfte nach der
bisherigen Satzung Spargelder von einer Familie  nur bis
Lum Höchstbetrag von 10 000 ^ (von Gemeinden usw. 20 000
Mark) annehmen. Die neu gefaßte Satzung läßt den Höchst¬
betrag von 30 000 ^ — für jede Person  zu , so daß z. B.
Mann , Frau und 3 Kinder je bis zu 30 000 ^ — zusammen
bis zu 150 000 anlegen können. Für Gemeinden ist die
Anlegung einer Höchstsumme von 60 000 ^ zulässig. Im
Giroverkehr können die Teilnehmer nach wie vor Gelder in
unbeschränkterHöhe unterbringen.

Neuenbürg , 27. Juni . Die auf gestern einberufene Tur -
nerver sammln  ng war leider nicht so zahlreich besucht,
wie sie es ihrer Bedeutung nach verdient hätte . Entschuldigend
mag allerdings darauf hingewiesen werden, daß nach der Inan¬
spruchnahme aufs und am vorausgegangeen Gauturnfest in
Conweiler bei manchem das Bedürfnis nach einem freien Sonn¬
tag sich fühlbar machte und Wohl auch anderweitige hinmn-
gehaltene Verpflichtungen zu erfüllen waren. Vorstand Fink-
Heiner  und nach ihm auch Ehrenvorstand Vogt  ließen der
Haltung und Leistung aller dort beteiligten Turner , Turner¬
innen, Zöglinge und Schüler volle Gerechtigkeit widerfahren
und sprachen ihnen wie ihren Leitern, insbesondere dem
1. Turnwart , Georg Schickert,  im Namen des Vereins
unter lebhafter Zustimmung der Anwesenden den wohlverdien¬
ten Dank aus . Umsomehr mußte die überraschende Rücktrirts-
erklärung Schickerts, die er sich allerdings schon bei Uebernahme
seines Postens ausdrücklich Vorbehalten hatte und die auch nur
durch sein Vorhaben, binnen kurzem wieder ins Ausland zu
gehen, zu erklären ist, wie eine Bombe einschlagen. Durch Wahl
rückte an seine Stelle der 2. Turnwart Franz Kainer  irr,
während Wilh. Girrbach  als wohlgeeigneter Leiter und
Führer der Zöglinge bestimmt wurde und der frühere Ver¬
stand Wilhelm Schönthaler  sich in dankenswerter Weise
der seit einigen Wochen verwaisten Damenriege annahm . Lctz-
terer wird sich in Nachahmung der von Conweiler her unter
Leitung des Kämpen Fritz Röck vorteilhaft bekannten
Knabenabteilung eine solche der Schülerinnen anschließett, deren
Drängen nach turnerischer Betätigung in Anbetracht der ge¬
sundheitlichen Förderung gerade auch des weiblichen Geschlechts
durch wohlgepflegte Leibesübungen nicht länger zurückgedämmt
werden soll. Doch wurde daran festgehalten, daß die Teil¬
nehmerinnen bei ihrem Eintritt das 10. Lebensjahr zurück¬
gelegt haben sollen. Mit besonderer Freude wurde endlich noch
der wohlbegründete Antrag des noch in guter Erinnerung
stehenden Turnwarts Aug . Strecker  begrüßt , es möchten sich
alle die älteren Turner , die sich mit unfern Aktiven zu der
für das genannte Gaufest in Conweiler aufgestellten und dort
so vielbewunderten Vereinsriege M einem Stamm zusammen¬
schließen und an den Mittwochabenden die früher bestandene
und meist recht gerne besuchte Altersriege  wieder aufleben
lassen. Sofort erklärte sich eine namhafte Zahl hiezu bereit.
Es wurde beschlossen, alleTurnlustigenjedenStan-
desundBerufesunsererStadt,  die sich durch regel¬
mäßige Teilnahme an diesem immer noch gesündesten und viel¬
seitigsten Sport Erholung und Kräftigung für den Kampf ums
Dasein erwerben wollen, auf kommenden Mittwoch
abend Ẑ 9Uhrzur  Mitarbeit in der Turnhalle ein-
zuladen,  was hiemit geschehen soll. Wenn so jung und alt
von 10 bis 40 und 60 Jahren dem Werke Jahns und damit
sich selbst dient, dann ein kräftiges „Gut Heil !" der Zukunftvon Stadt und Land. —

Loffenau, 24. Juni . Bei dem am Sonntag , den 19. Juni
stattgefundenen Gauturnfest des Murgtal -Turngaus in Hörden
im Murgtal , verbunden mit volkstümlichem Wetburnen, errang
derTurnvereinLoffenau  einen 2. Preis mit 19 Punk¬
ten, im Einzelwetturnen , Oberstufe, die Turner Hermann
Adam  und Gottlieb Hecker je einen 25. Preis mit 32 und
der Zögling Karl Zimmermann  einen 20. Preis in der
Unterstufe mit 30,5 Punkten . _

Württemberg.
Oberreichenbach OA. Calw, 24. Juni . Georg Vetter,

Sattler hier, verkaufte sein Wohn- und Oekonomiegebäude samt
ca. 6 Morge Gütern , an Christian Kircher in Oberkollbach, um
den Preis von ^ 53 000. — Der Abschluß erfolgte durch das
Immobilien - u . Hypothekengeschäft Albert Preßburger in

Horb a. N-
Berneck, 24. Juni . (Nicht bestätigt.) Schultheiß Brüstle

von Erzgrube , welcher zweimal als Sieger aus der Stadt¬
schultheißenwahl hervorging , wurde von der Regierung nicht
bestätigt.

Frendenstadt , 27. Juni . (Jäher Tod .) Der 45 Jahre
alte Kaufmann Wilhelm Müller , der erst kürzlich zum Direktor
des neu gegründeten Kurvereins gewählt wurde, ist an einem
Gehirnschlag beim Tennisspiel jäh verschieden. Der rasche
Tod wird auf die Folge einer Kriegsverwundung zurückge¬führt.

Stuttgart , 27. Juni . (Todesfall .) Im Alter von 73
Jahren ist Geh. Kommerzienrat Adolf Schiedmayer, Teilhaber
der Hofpianofortefabrik Schiedmayer u. Söhne und Ehren¬
mitglied der Handelskammer Stuttgart , gestorben. Er hat
sich um die Förderung der gesamten Stuttgarter Industrie und
des Handels große Verdienste erworben. Die Erzeugnisse seiner
Firma genießen einen Weltruf.

Stuttgart , 27. Juni . (Die Finanzierung des Neckar-



wünschte Summe von 30 Millionen ^ voll gezeichnet. Von
den Körperschaften und Gemeinden, die 50 Millionen ^ nus¬
bringen sollen, wurden 46 Millionen gezeichnet. Es stehen
jedoch noch einige Amtskörperschaften, so im Schwarzwaldkreis
die von Horb, Freudenstadt und Calw aus.

Stuttgart , 27. Juni . (Mietprotest .) Die Anschlagsäulen
kündigen zwei öffentliche Protestversammlungen der Arbeits¬
gemeinschaft der Mietvereine von Groß -Stuttgart „zur Ab¬
wehr der seitens der Stadt geplanten Mietzinserhöhungen bei
den städtischen Kolonien und Notwohnungen " auf Dienstag
abend in Dinkelackers Saalbau hier und im Saal des Schwa¬
benbräus in Cannstatt an. Die Mieterschaft ist in stärkster
Unruhe, da sie eine große Gefahr Heraufziehen sieht. Sie
fürchtet eine allgemeine Mietzinserhöhung , wenn die Steige¬
rung der städtischen Wohnungen durchgeht.

Stuttgart , 27. Juni . (Gegen den Genußmittelverbrauch.)
Die deutsche Aerzteschaft, darunter auch Professor GauPP-Tü-
bingen, erläßt einen Aufruf gegen den unsinnigen Verbrauch
von Genußmitteln . Alle Aerzte werden darin gebeten: Tretet
dem Irrtum von der kraftspendendenBedeutung des Alkohols,
der Unentbehrlichkeit des Tabaks , sowie dem trägen und fri¬
volen Leichtsinn der breiten Massen unseres Volkes entgegen,
damit den Aerzten dereinst der Vorwurf erspart bleibe, daß sie
in den schwersten Jahren unseres Volkes die Pflicht gröblich
verletzt haben.

Rottenburg , 27. Juni . (Gauturnfest .) Im Zusammen¬
hang mit dem 60jährigen Jubiläum der hiesigen Turngemeinde
fand hier das Gauturnfest des Achalmgaues statt, das einen
glänzenden Verlauf nahm . Am Wetturnen beteiligten sich 750
Turner und 21 männliche und 9 Damenriegen . Nach dem
großen Festzug hielt Stadtschulheiß Winghofer die Festan¬
sprache. 1200 Turner und 150 Turnerinnen führten Freiüb¬
ungen aus.

Laupheim, 26. Juni . (Ueberfahren.) Als die 12 Jahre
alte Tochter des Hauptlehrers Kistenfeger in Edelbeuren mit
ihrem Onkel in Erolzheim auf die Wiese fahren wollte, scheuten
die Pferde . Das Mädchen sprang vom Wagen, geriet unter
die Räder und starb einige Minuten nach dem Unglücksfall.

Aalen, 27. Juni . (Heimgekehrt.) Nach 6jähriger Ge¬
fangenschaft in Sibirien kehrte ein Bruder der Gebr . Ferdinand
u. Hans Kalouser zurück. Eine größere Anzahl deutscher und
österreichischer Soldaten soll sich noch in Sibirien befinden.

Baden.
Faulenbach (Amt Aachen), 27. Juni . Einige Diebe drangen

kürzlich beim Hellen Tag in die Wohnung des Polizeidieners
Morgenthaler , indem sie eine Giebelwand einschlugen. In der
Wohnung stahlen sie etwa 6 000 ein großer Teil des ge¬
stohlenen Geldes waren Dienstgelder.

Konstanz, 26. Juni . Im Hause zum „Weißen Schlüssel"
ereignete sich gestern ein schwerer Unglücksfall. Der dort an-
gestellte 48jährige Georg Geiger war auf der Dachaltanc be¬
schäftigt, wobei er ausglitt und so unglücklich in ein Glasdach
fiel, daß ihm die rechte Halsseite ausgeschnitten wurde. Es
war für die zu Hilfe geeilten Sanitätsmannschaften eine schwere
Arbeit, den Verunglückten herunter zu bringen . Schließlich
konnte er in das Krankenhaus verbracht werden; der Zustand
des Geiger, dem auch sämtliche Sehnen des rechten Armes
durchschnittenworden sind, ist sehr ernst.

Mannheim , 25. Juni . In einem Zug zwischen Wag¬
häusel und Hockenheim wurde ein Fahrgast , der einen jungen
Hund bei sich hatte , vom Kontrolleur ohne Hundekarte ange¬
troffen . Was tat der rohe Mensch? Er warf das Tier kurzer¬
hand zum Fenster hinaus . Trotzdem wurde er später vorge¬
führt und mußte nachzahlen.

Ladenburg , 27. Juni . Die hiesige Gummifabrik ist am
25. Juni , abends durch ein Schadenfeuer gänzlich eingeäschert
worden. Die Fabrik, eine Zweigfabrik der Friedrichsfelder
Gummifabrik, die Weichgummiartikel, insbesondere Schläuche,
Bälle usw. herstellt, war mit Aufträgen reich versehen. Der
Schaden ist bedeutend. Etwa 100 Arbeiter sind stellenlos ge¬
worden. Eine Arbeiterin stürzte aus dem 2. Stock, kam jedoch
mit leichten Verletzungen davon ; auch ein alter Mann erlitt
Verletzungen. Vor einiger Zeit hatte es in der Fabrik gebrannt,
doch konnte das Feuer auf einen kleinen Bau beschränkt werden.

Vermischtes.
Koblenz, 25. Juni . Ein Großfeuer von erheblicher Aus¬

dehnung wütete in den Depots der amerikanischen Besatzung in
Bendorf . Dem Feuer fielen die Lebensmittel des Forts der
amerikanischen Besatzung zum Opfer. Außer den sämtlichen.
Feuerwehren der Umgebung beteiligten sich auch etwa 2000
Mann amerikanischenTruppen an der Löschung des Branoes.
Der Schaden ist erheblich.

40« deutsche Mädchen ins besetzte Gebiet verschleppt. Unter
der Vorspiegelung, daß sie Stellen als Hausangestellte. Putz¬
macherinnen. Hauslehrerinnen . Kontoristinnen und so weiter
erhalten könnten, werden in letzter Zeit in das besetzte Gebiet
und auch in das Saargebiet deutsche Mädchen gelockt, wo sie
den für die französischen Kolonialtruppen errichteten Bor¬
dellen übergeben werden. In Frankfurt ist ein Trupp von
fünf jungen Mädchen, der nach der Pfalz gehen sollte, ange¬
halten worden. Nach Vernehmung der Mädchen und der sie
begleitenden Frau wurden sie vor der Weiterreise gewarnt,
da ne aller Wahrscheinlichkeitnach Mädchenhändlern in die
Hände gefallen seien. Die Schlepperin wurde vorläufig auf
freiem Fuß belassen, da ihre Beihilfe zum Mädchenhandel nicht
einwandfrei festgestellt werden konnte, doch hat sich die Frank-. . . ' " ' r N: 'furter mit der Berliner Polizei zum Zwecke der Untersuchung
in Verbindung gesetzt. Es wird angenommen, daß auf diesem
Wege bisher etwa 400 deutsche Mädchen ins besetzte Gebiet,
verschleppt worden sind.

Krieg im Frieden. In einem von Limburg nach Frank¬
furt a. M . fahrenden Zuge kam es dieser Tage zu einer regel¬
rechten Schlacht. Einige Arbeiter waren mit Fahrkarten vier¬
ter Klasse in die dritte Klasse eingestiegen. Die Schaffner
bemerkten dies und forderten die Arbeiter auf, auf der nächsten
Station den Wagen zu verlassen. Die Arbeiter zogen jedoch
die Notbremse und es entspann sich eine böse Prügelei , bei
der Gummiknüppel und Eisenstangen, Hämmer und andere
Werkzeuge, auch Eßnäpfe und Steine als Waffen benützt wur¬
den. Etwa 40—50 Mann beteiligten sich an diesem Kampfe
gegen die Eisenbahnbeamten, wobei der Zug zwischen Idstein
und Wörsdorf auf freier Strecke hielt. Die Beamten verteidig¬
ten sich tapfer und es gab mehr als einen blutigen Kopf auf
der anderen Seite . Ein Güterzug , der auf dem anderen Gleise
vorüberfahren wollte, mußte infolge des Tumultes halten.
Zweimal versuchte das Personal des Arbeiterzuges, den Zug
in Bewegung zu setzen, aber jedesmal zogen die Arbeiter wieder
die Notbremse und verhinderten auf diese Weise die Weiter¬
fahrt . Als man endlich in Idstein ankam und die Gesellen
aus dem Wagen herausholen wollte, verweigerten die Fran¬
zosen die Mithilfe . Das Zugpersonal ließ hierauf telephonisch
die Station Höchst benachrichtigen, wo die Franzosen den Bahn-

herauszuholen und festzunehmen.
Warnung vor Mädchenhändlcrn. Trotz vielfacher Auf¬

klärung und zahlreicher sozialer Einrichtungen zum Schutze
junger Mädchen fallen doch noch Tausende alljährlich den
Schlichen und Netzen der niedrigsten und Verabscheuungsvür-
digsten Klasse von Menschen, den Mädchenhändlern und in
letzter Zeit besonders den Mädchenhändlerinnen, zum Opfer.
Unter der einem arglosen Gemüt nicht erkennbaren Maske
ehrlicher Stellenvermittlung und Hilfsbereitschaft locken sie
ihre Opfer ins Garn . So werden in letzter Zeit häufig junge
Mädchen unter der Vorspiegelung, daß sie bei guter Bezahlung
und Behandlung Stellen als Hauslehrerinnen , Kontoristinnen,
Ladnerinnen , Zimmermädchen usw. erhalten , in das besetzte
Gebiet und in das Saarrevier gelockt. Dort werden sie den
zahlreichen Bordellen, die für die französischen Kolonialtruppen
errichtet wurden, übergeben und gehen dort, da ein Entkommen
in den meisten Fällen nicht möglich ist, in kurzer Zeit körperlich
und seelisch zugrunde. Der Kampf gegen die Mädchenhändler
muß in rücksichtslosester Weise durchgeführt werden. Auf den
Mädchenhandel müßte wie auf Mord Todesstrafe gesetzt sein.

Eine Kur für schlechte Ehemänner . Ein neues Verfahren,
Ehemänner , die ihre Frauen mißhandeln, zur Raison zu
bringen , hat auf Grund seiner langen Erfahrung in Streit¬
sachen zwischen Ehegatten der Polizeirichter von Long Island,
Mr . Justie Kochendorfer, aufgestellt. Die strafrichterliche Be¬
fugnis kann an amerikanischen Höfen schon seltsame Formen
annehmen, muß man sagen, wenn man von der Alternative
liest, vor die der Rickster, der in neun von zehn Fällen den Ehe¬
mann für den schuldigen Teil hält , die beklagten Männer
stellt, daß sie nämlich entweder ins Gefängnis wandern , oder
aber sich bereit erklären müssen: 1. jeden Morgen das Frühstück
zuzubereiten, 2. des abends das Geschirr zu spülen, 3. täglich
eine Stunde lang auf die Kinder Acht zu geben, 4. nur einmal
in der Woche auszugehen, 5. die Familie jeden Sonntag aus¬
zuführen, des morgens in die Kirche und am Nachmittag zu
einem Spaziergang , 6. wenigstens einmal in der Woche für
Frau und Kinder Süßigkeiten und Früchte zu kaufen, 7. der
Frau ein Haushaltsgeld zur freien Verfügung zu übergeben,
8. ein Sparkonto anzulegen, 9. niemals von der Frau zu ver¬
langen , auf den Gatten zu warten , sondern vielmehr gegebe¬
nenfalls auf die Frau zu warten , 10. einmal täglich der Frau
das Hochzeitsversprechen zu wiederholen, nämlich sie zu lieben,
zu ehren und wert zu halten . „Meine Absicht ist dabei, daß
die Ehemänner sich selbst strafen," meint der Herr Richter.
„Ich werde jeden Tag durch Beamte Nachfragen lassen, ob sie
ihr Versprechen innehalten , und nach zwei oder drei Wochen
werden die Herren Ehemänner die Eintönigkeit und die Müh¬
seligkeit des Lebens der meisten Ehefrauen erkannt haben."

Eine auffällige Statistik . Auffällig ist die statistische Fest¬
stellung, daß in Paris die Zahl der Totgeburten ganz beträcht¬
lich höher ist als in Berlin , Es kamen im Durchschnitt der
letzten 10 Jahre vor dem Kriege auf je 1000 eheliche und
uneheliche Geburten in Paris 75,2 in Berlin dagegen nur
32,4 Totgeburten . Vergleicht man nur die ehelichen Geburten,
so tritt der Unterschied noch schärfer hervor : auf je 1000 nur
eheliche Geburten kamen in Berlin 29, in Paris aber 70,3
Totgeburten ! Ganz besonders beachtenswert erscheint die fest-
gestellte Tatsache, daß sowohl in Berlin wie in Paris die Tot¬
geburten in den reichen Stadtbezirken viel häufiger gewesen
sind, als in den armen Stadtbezirken.

Ungewöhnliche Frauenberufe . Nach dem letzten Bericht
des amerikanischen Statistischen Amtes gab es in den Ver.
Staaten unter den 7 Millionen erwerbstätigen Frauen : 5
weibliche Lotsen, 78 weibliche Ingenieure , 11 weibliche Brun¬
nenbauer , 8 weibliche Dachdecker, 185 weibliche Schmiede usw.

Die vermietete Katze. Ein großes Katzensterbenhat das
Städtchen Sunshine Valley im amerikanischen Staat Virginia
zum wehrlosen Opfer eines Ueberfalles von Ratten und Mäu¬
sen gemacht, die unter den Lebensmittelvorräten und in den
Getreidespeichern außerordentlichen Schaden angerichtet haben.
Was noch an Katzen vorhanden ist, wird mit ängstlicher Sorge
gehütet und bewacht. Der glückliche Eigentümer eines dieser
seltenen Vierfüßler hat den Gedanken gehabt, seine Katze an die
von den Nagern bedrängten Eigentümer mietweise auf Tage
und Stunden abzugeben. Das Geschäft hat sich so rasch ent¬
wickelt, daß der Katzenvermieter genötigt ist, angesichts des
Ansturms von Interessenten eine Liste anzulegen, in die sich
die Anwärter einzutragen haben, um der Reihe nach die Katze
zu erhalten.

Das „Ja " des modernen Mädchens. Zu meiner Zeit
flüsterte ein junges Mädchen, wettn ihr ein junger Mann einen
Antrag machte, errötend : „Bitte , sprechen Sie mit Mama ".
Heute sagen unsere jungen Damen : „Abgemacht, alter Junge !"
Diese melancholische Betrachtung stellte eine 73jährige Dame,
Mrs . Kendal, bei einer Ansprache an, die sie in einer Ver¬
sammlung der englischen Frauenklubs hielt . Sie ist mit den
Wandlungen , die mit den jungen Mädchen seit ihrer Jugend¬
zeit vor sich gegangen sind, durchaus nicht zufrieden. „Die
Mädchen von heute", seufzte sie, „sind entsetzliche Dinger : sie
tun Dinge, die wir früher auch nicht einmal in Gedanken für
möglich gehalten hätten . Ich mag die gegenwärtigen Kleider
nicht tragen . Sie zeigen, was verborgen werden sollte, und
sie verbergen was gezeigt werden müßte. Als ich ein junges
Mädchen war , da waren wir stolz darauf , einen Weißen Hals
in der Gesellschaftstoilette zu enthüllen. Aber wie können die
Mädchen von heute Weiße Hälse zeigen, wenn sie den ganzen
Tag ihre Hälse dem Staub und dem Schmutz der Straßen
aussetzen? Ich kann es nicht mit ansehen, wenn eine Frau
raucht. Die Eltern haben jetzt überhaupt nichts mehr zu sagen.
Während früher die Mädchen nicht ihr „Ja " gaben, ohne ihre
Mutter gefragt zu haben, fallen sie heute bei einem Heirats¬
antrag dem Erwählten mir nichts, dir nichts um den Hals ."

Ein russisches Kulturbildchen. Ein Gewährsmann berich¬
tet nach der Erzählung eines ihm bekannten russischen Studen¬
ten folgendes nette Geschichtchen: Der Student H. gelangte
auf einer Fußwanderung zum Dorfe Gogolelewska und er¬
laubte sich, auf den Wiesen des Dorfes Pflanzen für sein Her¬
barium zu sammeln. Das fiel den Bauern auf, einzelne kamen
herzu, bald waren alle Einwohner des Dorfes um ihn, man
argwöhnte , „er streue Cholera " aus und bedrohte ihn mit dem
Tode. Unter fortwährenden Verwünschungen wurde er zum
Dorfältesten gebracht und hier zwei Stunden lang verhört.
Bei seiner Durchsuchung fand man in den Taschen eine
Schachtel Zahnpulver . Nun war der Beweis erbracht: die
Schachtel enthielt Cholerapulver ! Der Student wurde ige-
zwungen, das ganze Pulver auszuessen, und da ihm dies nichts
schadete, ließ man ihn endlich wieder laufen.

Ganz kleines Geschichtchen.
Inmitten des rasenden Seesturms trieb ein Boot , in das

sich die beiden einzigen Ueberlebenden des Schiffbruches ge¬
rettet hatten.

„Um Gotteswillen , das Boot leckt!" schrie der Eine.
„Schöpfen Sie mit den Händen das Wasser heraus , indes ich

verloren !" Der andere zog eilends die Jacke aus , um stich,„ l „„.errichteter Seite,
Rocktasche" ^ bei fiel ihm ein Zeitungsblatt aus ^ fische Regierung eine S

„Was dieses Saublatt lesen Sie ? Sie sind Wohl einer de« derung. darauf zu acht
den Rechtsstehenden?" Österreich zugesprochenen

„Und Sie Hammel, Sie stehen am Ende links?" K>, ischreitungen ststlftnden
Schuft, Sie Verbrecher, Sie . . ." der Vollziehung des s

„Ihre verfluchte Partei ist an dem ganzen Schifsĥ « setzen, nicht unterstützt
schuld! Wenn Ihr nicht gewesen wäret, dann . . ." ^ aufgefordert wordei

„Im Gegenteil : Ihr elenden Halunken, Euch haben ich ,k,inaLkommission in Uves zu verdanken, daß . . ."

Bums , hieb der eine dem andern d̂^ Ruder̂ auf den AM Angelegenheiten , W -äLH ' Lß ,der ân̂dere dem einen das Messer in die RheinarmeeBautz kippte das Boot um und beide ersoffen. — Braucheî —. > ,
noch eigens zu erwähnen, daß es zwei Deutsche  waren?

Karlchen in der „Jugend".
Handel und Verkehr.

Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische Creditbanl

. Entscheidung des Kongre
- >j des amerikanischen He<

ndern sei. Bekanntlich r
«ee

Ni ê derZa ŝ s u n g Her renalb , mitgeteilt .) VorbörsliE 'Paris , 27. Juni . WHolland 2440—2455, Schweiz 1245—1255, Paris 593- M ^ M ^ schall Fock
London 277- 278, Newyork 721L- 74, Italien 360 ca. Ungm ° Z
28 drei achtel bis 28 sieben achtel. Tendenz: etwas abgeschnM London, ^ !v. ZUN.

Herrenberg, 25. Juni . Zugeführt waren 175 Stück MH >« gestern: Me Konserev
schweine und 22 Stück Läuferschweine. Die Milchschwein«garbeiter vertagte sich u
wurden zum Paarpreis von 800—1100 ^ fast ganz aufgekrch»den um 10 Uhr mit Ll
Bon den Läuferschweinen wurde etwa die Hälfte 600—90« ^ Mrungssubventionzusarn
hro Stück verkauft. Handel lebhaft. hinsichtlich des

Leonberg, 25. Juni . Der Schweinemarkt war stark st . gher die Subvention
fahren . Der Handel war lebhaft. Vernähe alles wurde chA ^ den sei, demzufolgesetzt. Die Preise für Milchschweine waren 320
Stück, für Händlerschweine 400—520 das Stück,
haben gegenüber dem letzten Markt stark angezogen.

^Me Prch sgen°mmen werden soll.

Neueste Nachrichten.
Müschen , 27. Juni . Die bayerische Regierung M ^ 'neve Koalitionsregien

sogleich den Erlaß der Reichsregierung zur Auslösung st. Wen Kommunisten au
Einwohnerwehren dem Registerrichter zugehen lassen, der di. Men und sozialistischa
Löschung der Organisationen im Vereinsregister vollziehe, i anderen Seite zustande
und bekanntgeben wird . Die bayerische Einwohnerwch ngen wurden vorgenomm«
würde darauf den Beschluß fassen, sich selbst aufzulös«, eß der kommunistischen In
sodaß weitere Maßnahmen der Regierung sich erübrigen. Gen dem Trotzkischen rc

Koblenz, 27. Juni Zu der Meldung, daß als Nahdden gemäßigteren Anhc
folger des Reichskommissars für die besetzten Gebiele, Kanstantinopel , 27.
v. Starck , Fürst Hatzfeldt in Aussicht genommen sei, «̂ Kundgebungen der Tü
fahren wir von zuständiger Stelle , daß es sich nickt um de, ^ Wische und französis
früheren Plebiszitkommissar in Oberschlesien, Fürst Hatzfeld!, ^ I « Konstantinc
sondern um den Fürsten Hatzfeldt-Wildenburg , einen Soh,̂ _ Die griechischen
des früheren deutschen Botschafters in London, Handel! Wda geschlagen worden
Fürst Hatzfeldt-Wildenburg ist Rheinländer und aus Schl-j müffem Auch Js
Crothoff bet Mtenkrrchen ansasstg « den Türken besetzt wor

Köln, 27. J »m. Daß auch Ausflügler am Helle, m.»,.Bork 37 Juni
Tage in gewissen Gegenden nicht sicher sind, von farbig« ,/h ^ ana 'kündigt da!
Truppen belästigt zu werden, bewerft ein Vorkommnis, daj rerstört oder da
sich gestern in Bergisch-Gladbach bei Köln zugetragen h-t, sM daß alle anderen
Dort wurde dre kommunistischeStadtverordnete aus Köln, m , verkauft werde!
Fräulein Ackermann, von farbigen Soldaten überfallen, nid- -
dem Bajonett bedroht und fortgeschleppt. Auf ihr Schrei«

Paris , 27. Juni . De

ursprünglich eine St,

London, 27. Juni , s
ml, daß in Rußland ,
Wlregierung entdeckt wr

das Schifsahrtsamt t
che.kamen glücklicherweise Leute zu Hilfe und die Soldaten^

"etzn von ihr ab Fräulein Ackermann kam also mit dm,Ah '̂ der Volks«
bloßen Schrecken davon , Men betraut gewesene BKöln, 27. Junr . Wre die „Rheinische Zeitung aus zu- . . je endaültiaen Era
verlässiger Quelle erfährt , bereiten die Franzosen im Sam-^ Oktober 192(? voraeUc
gebiet neue Ausweisungen vor . Besonders soll es die-M, ffem Gesamtbev
auf führende Personen der Mehrheitssozialdemokratie «bg- , Gejamwevt
sehen sein, da es den Franzosen schon längst unangenehi-ü̂ 12148738 Seel
sei, daß die Sozialdemokraten im Saargebiet am wirk» ^ w ^ trägt demnach
sten für die Erhaltung des Deutschtums arbeiteten . ° ^ ^ 7
Blatt bemerkt dazu : Wir glauben kaum, daß heute die Washmgton, 28 Junr.
b-i,°- ,chast d-s S - arg-bi-,S gm. igl l°i» m -d
Waffe des Ausstands zu gebrauchen, wenn man ihre Fuhr« bezüalick der Beendic
politisch maßregeln würde als im Jahre 1920 . ld Ostekreich erzielt worde!

Hannover , 28. Juni . Das Schwurgericht hat d« Antonio 27 Jun
Ziegeleiarbeiter Potthast , der seine Frau umgebracht hall«,iolutionären Krisis. ' Die
um seine Geliebte heiraten zu können, zum Tode verurteil! llm eine halbe Million Do
Der Angeklagte hatte die Frau erwürgt und sie dann ni!>echt haben. An der Spi
einer Schlinge an einen Baum gehängt, um einen Selbst jblo Gonzalez. Truppen
mord vorzutäuschen. hätten bereits stattg,

Leipzig, 27. Juni . Max Hölz wird sich entgegn
anderen Meldungen wegen der von ihm im Vogtland be-

Die sozialistl

gangenen Straftaten doch noch vor einem sächsischen GerU Stuttgart , 27. Juni.
zu verantworten haben. Das Verfahren wird vor ein» Msiteilungen ü̂b
Schwurgericht stattfinden, da die Hölz zur Last gelegt« Hand und Metallarbeiter!
Verbrechen in eine Zeit fallen, in der die Einrichtung b«ch dem bekannten Vriefwc
außerordentlichen Gerichte noch nicht bestanden hat . m diesen Gruppen statt, t

Berlin , 28. Juni . Wie der „Berl. Lokalanzeiger" bi-Mrung, „daß das Ziel d,
richtet, wird die Schuldlosigkeit der Bergverwaltung bei d» rauswachsen müsse und da!
Herner Grubenunglück durch die Ermittelung der UntG^ sEittel ganz vom Vm
suchungskommission einwandfrei erwiesen. Es ist anzunehm« , vem S
daß angesichts der bisherigen Untersuchungsergebnisse« -̂ ben, vor allem auch di!
Besprechung der Interpellation nn Reichstag mcht irichh darauf brennen in den
stattfindet. i sich jedoch bei den gemei

Berlin , 27. Juni . Der Opfertag für das Oberschlesi» mn und Tuttlingen gezeig
Hilsswerk am 3. Juli wird mit weitestgehender Unterstützuaẑes Doppelspiel betreibt ",
aller Behörden und einer sehr großen Anzahl von OrgM Ansammlung für Stuttx
sationen zu einem deutschen Volksopfertag ausgestaltet werde«,»dn̂hat die USP . weitere
Äußer Preußen haben auch die Ministerien der süddeutsches^ : "" fs schärfste bek.
Staaten , von Hessen, Oldenburg und Hamburg ihre Geneĥ chat deshalb an die K-
migung zur Abhaltung des Opfertages "erteilt und ' ihre voll̂ichEzu ützm̂ und dcch er "e
Unterstützung zugesagt. lehnt, weiter mit einem so

Berlin , 27 . Juni . Auf ein Ersuchen des Reichskm ffragen des Proletariats ?
missars für die besetzten rheinischen Gebiete, die JmmmnE fallen. Die USP . zog ihr
der Reichstags - und Landtagsabgeordneten im besetztenG«"heitsfront gegen die Rea!
bist zu respektieren, hat , nach dem Achtuhr-Abendblatt , dü
interalliierte Rheinlandskommission geantwortet , daß lei«!
Bestimmung des Friedensvertrags oder des Rheinlands«̂
kommens diese Immunität vorsehe. — Preußen läßt M
weiter durch einen Bevollmächtigten in München vertreten.

s SP . hat bekanntlich gew
. bisher nicht anerko

Weitere Verminderung
Berlin, 27. Juni . W!

Mhme des Ultimatums dl
Die von der deutschen Presse verbreiteten Nachrichten überjr igg Stellen vermindert
den angeblichen Aufenthalt Radeks in Berlin erweisen
nach amtlicher deutscher Feststellung als haltlos . — Der be¬
kannte Politiker und Parlamentarier Graf Julius v. Bsiv
bach Sorquitten ist nach Mitteilung der Abendblätter kurẑ wshrministerium, das- - - " ' ' - - . — ... l-. rigamtspersonal in seiner !vor Vollendung seines 82 . Lebensjahres in Sorquitten gestorbe«

Ke Zengamtspersonal in t
M, gehen von den uns
Am verloren. Am stär!



,d̂ e Aacke aus, um lejchj^ „verrichte,er
eiponoenz erfayr!

daß die Ententemächte an die
ein Zeitungsblatt ausd» ^ach? Regierung eine Note gerichtet haben mit der Auf- na darauf zu achten, daß bei der Räumung des
. Sr sind wohl emer do» zugesprochenen westungarischen Gebiets keinerlei

n am Ende links?« Weitungen stattfinden und daß ein etwaiger Versuch,
der Vollziehung des Frredensvertrags von Trranon zu

a dem ganzen Schifsbru» ssetzen, nicht unterstützt würde. Oesterreich sei von dercet, dann . . ." ^ aufgefordert worden, einen Vertreter für die Grenz-
Halunken, Euch haben̂ xtzungskommission in Ungarn zu bestimmen.^ ^ ^ ^ B̂aris, 27. Juni. Der amerikanische Staatssekretär für
" ^ jpMnqelezenheiten, Wecks, kündigt offiziell an, daß die
de mkanssche Rheinarmee am 1 Oktober von 12000 auf
vei Deutsche  waren? ? l0 verrmgert werden soll. D,e Herabsetzung kr durch
Elchen in der „Jugend" Entscheidung des Kongresses bedingt, wonach dreTruppen-

-il des amerikanischen Heeres auf 150000 Mann herabzu-
»erkeyr . b̂i. Bekanntlich war für die amerikanische Rhein¬
in is ch eC re ditbanj  E ursprünglich eine Stärke von 8000 Mann vorgesehen.

>, mitgeteilt.) Vorbörslsts Paris, 27. Juni. Wie die „Chicago Tribüne" mitteilt,
sich Marschall Fach am 7. Oktober nach Amerika.

^ London, 28. Juni. Das Reutersche Bureau meldet
atomaren 175  Stücks/ ? -"gestern: Die Konferenz der Bergwerksbesitzerund der
reine. Die MilchschwL Arbeiter vertagte sich um 8.30 Uhr. Di- DelegiertenlOÔ fast ganz aufgekM»den um 10 Uhr mit Lloyd George zur Besprechung der
va die Hälfte 600—900 EttMgssubvenlion Zusammentreffen. Zuständigerseits wird
- . ^rt, daß hinsichtlich des Uebereinkommens mit der Regie-
hweinemarkt war stark ib... scher die Subvention ein vorläufiges Uebereinkommen

Bemahe alles wurde cd^ worden sei, demzufolge die Arbeit am 4. Juli wieder
400 ^ tÄ Kommen werden soll.

re waren 320

stark autogen . ^ ^ s ° London, 27 . Juni . Die „Morning Post « meldet ausmal, daß in Rußland ein großes Komplott gegen die
Wjetregierung entdeckt worden sei, das den Zweck verfolge,

wird ne neue Koalitionsregierung zwischen Lenin und den ge¬

eichten.
»ayerische Regierung
erung zur Auslösung drHßigten Kommunisten auf der einen Seite und den Bür-
ter zugehen lassen, derdir chchen und sozialistisch antibolschewistischen Gruppen aus
Vereinsregister vollziehe, randeren Seite zustande zu bringen. Zahlreiche Verhaf-
»ayerische Einwohnerwehr„gen wurden vorgenommen. — Auf dem Moskauer Kon¬
ti, sich selbst aufzulösei, eß der kommunistischen Internationale hat sich die Spaltung
gierung sich erübrigen. Men dem Trotzkischen radikalen Flügel der Bolschewisten
Meldung, daß als Nah den gemäßigteren Anhängern Lenins vollzogen
r die besetzten Gebich Kanstantiaopel, 27. Juni. Seit Donnerstag finden
ssicht genommen sei, ei>̂ Kundgebungen der Türken gegen die Regierung statt,
daß es sich ruckt um dr, ^englische und französische Flotte liegt 32 Schiffe stark
rrschlesien, Fürst Hatzfeld!,^Pera. In Konstantinopel ist der Belagerungszustand
-Wildenburg, ernen Sch — Die griechischen Truppen sind bei Adabazar und
ws m London, handelt geschlagen worden und haben sich auf Jsmid zu-
ernländer und auf SW hMen müssen. Auch Jsmid ist am Abend des 24. d. M

n den Türken besetzt worden
r E . Helle, New-Uork, 27. Juni. Der Vorsitzende des Schiffahrts-

ß"d, von sarbige«^ ang.kündigt, daß bis zum 1. Oktober sämtliche
Vorkommnis, Schiffe zerstört oder daß anderweitig über sie verfügt

aer Köln zugeiragen hat̂ ^ daß alle anderen der Regierung gehörenden Schiffe-tadtverordnete aus Köln,
Soldaten überfallen, nid

hleppt. Auf ihr Schrei«
Hilfe und die Soldat«
rmann kam also mit dem

habe hinzugefügt,
Millionen Dollar

Rheinische Zeitung aus
die Franzosen im Saai-

öesonders soll es diesmal
>eitssozialdemokratie abg!-

schon längst unangeneh«
Saargebiet am wirksm-

tschtums arbeiteten,
kaum, daß heute die

Private verkauft werden sollen.
das Schifsahrtsamt monatlich

che.
Washington, 27. Juni. Die mit der technischen

Mfiihrung der Volksabstimmung in den Vereinigten
laaten betraut gewesene Behörde hat dem Parlament nun
-hr die endgültigen Ergebnisse der letzten Volkszählung
mOktober 1920 vorgelegt. Es ergeben sich darnach sol¬
che Ziffern: Gesamtbevölkerungder Vereinigten Staaten
Mutterlands: 105710620 Seelen, in den überseeischen

ichtzungen 12148738 Seelen. Die Gesamtbevölkerungszahl
^ Union beträgt demnach 117859358 Seelen.

Washington, 28 . Juni . Einer Reuter -Meldung zufolge
^ Hinten die republikanischen Führer , daß ein Abkommen über
ger genergt sein nn d, », Em ^ nder konkurrierenden Entschließungen Knox und
a, wenn man ryre Fuhr« bezüglich der Beendigung des Krieges mit Deutschland
Jahre 1920 . Österreich erzielt worden sei.

San Antonio , 27 . Juni . Mexiko steht vor einer neuenSchwurgericht hat der
e Frau umgebracht hall!,dolutionären Krisis . Die Gegner des Präsidenten Obregon
nen, zum Tode verurteilt len eine halbe Million Dollar zu seiner Bekämpfung aufge-
erwürgt und sie dann ml echt haben. An der Spitze der Bewegung stehe General
ehängt, um einen SeH Ao Gonzalez. Truppenzusammenziehungen und kleinere

mpfe hätten bereits stattgefunden.
Hölz wird sich entgegn Die sozialistische Einheitsfront.

KeM Stuttgart, 27. Juni . In der „Schwäb . Tagwacht " wer-einem sächsischen GerH^weitere Mitteilungen über die Bestrebungen zur Bildung
-rfahren wird vor ein» ^ Einheitsfront zwischen SP . USP ., VKP ., Gewerkschafts-

Hölz zur Last gelegt« Hand und Metallarbeiterverband gemacht. Danach fanden
i der die Einrichtung derch dem bekannten Briefwechsel weitere Verhandlungen zwi-
st bestanden hat . «n diesen Gruppen statt, wobei die Kommunisten durch ihre
„Berl . Lokalanzeiger " ie-Wrung, „daß das Ziel des Kampfes aus der Aktion selbst
Beraverwaltuna bei de« Auswachsen müsse und daß die zur Anwendung kommenden
Ermittelung der UnwUfesmittel ganz vom Verlauf des Kampfes abhängcn wür-n-s die Katze aus dem Sack ließen . Em Vertreter des

. c' -- ^ -̂etallarbeiterverbandes versicherte, daß die Arbeiter in den
atermchungsergebnisse schieben , vor allem auch die, die der SPD . angehören , förm-
n Reichstag Nicht Mchh darauf brennen, in den gemeinsamen Kampf cinzutreten.

»sich jedoch bei den gemeinsamen Demonstrationen in Heil-
ctag für das Oberschlesin-mn und Tuttlingen gezeigt hat , daß die KPD . „ein hinter-
itestgehender Unterstützt! siges Doppelspiel betreibt «, sollte zunächst eine Betricbsräte-
ßen Anzahl von Org« Versammlung für Stuttgart einberufen werden. Unter-
'ertaa ausaestaltet werde« hat die ÜSP . weitere Beweise erhalten , daß die KPD.
inisterien der süddeutsch« aufs  schärfste bekämpft. Der Landesvorstand der
«d ^ Keneb- bat  deshalb an die KPD . einen Brief gerichtet, in demnd Hamburg ihre Gene, Ert , ^ ^ keine Lust habe, mit der KPD . an einem
ges erteilt und ihre voUM^ br es aus Gründen der Selbstachtung

lehnt, weiter mit einem so unehrlichen Partner über Schick-
Ersuchen des Reichs» «'»fragen des Proletariats zu verhandeln und Entscheidungen

Gebiete , die JmmunN Men. Die ÜSP . zog ihre Zusagen über die Bildung einer
wdneten im besetzten Einheitsfront gegen die Reaktion der KPD . gegenüber zurück.

Acktubr-Abendblatt . d«^SP . hat bekanntlich gewisse Grundsätze aufgestellt, die von
geantwortet , daß keiiü̂ PD . bisher nicht anerkannt wurden,

oder des Rheinlands «̂ Weitere Verminderung des deutschen Offizierkorps.
- ^ ?ußen ^läßt Berlin, 27. Juni . Wie wir erfahren, muß nun nach
m München vertreten. Whoie des Ultimatums das Offizierskorps erneut um unge-

weiteten Nachrichten uv» ,r 190  Stellen vermindert werden. Da erst vor kurzem das
in Berlin erweisen M »e Zeugamtspersonal in die Offizierszahl eingereiht werden
als haltlos . — Der be-We, gehen von den uns zugebilligten 4000 Offizieren 280

er Graf Julius v. Mm suen verloren . Am stärksten hiervon betroffen wird das
>a der Abendblätter kurz ^swshrministerium , das vor kurzem noch das verbleibende
es in Sorquitten gestorben, ^ amtspersonal in seiner Stärke von 314 aufnehmen mußte.

öesRöyteümäWelsi
Das fortdauernde Ausbleiben der Kohlenlieferungen aus

Oberschlesien führt allgemein zur einer anhaltenden Entblö¬
ßung Deutschlands von irgendwelchen Kohlenreserven . Die
Gasanstalten im Reich können nur mit durchschnittlich60 Proz.
ihres eingeschränkten Kontingents beliefert werden. Die Elek¬
trizitätswerke haben Abschaltungen von Industrien und Strom¬
sperren Vorehmen müssen. Zum Teil sind die Rücklagen, die
für den Getreidedrusch bestimmt waren , angegriffen und auf¬
gebraucht. Auch die Kohlenbestände der Reichseisenbahn sind
erheblich zurückgegangen. Desgleichen macht sich ein scharfer
Mangel an Bunkerkohle geltend. In Hamburg liegen infolge¬
dessen über 50 Kähne fest, die mit Getreide und Lebensmitteln
nach Berlin und Schlesien bestimmt waren . Ebenfalls liegen
in Breslau , Oderberg, Fürstenberg, Berlin , Spandau , Ha¬
velberg und Brandenburg zahlreiche Schleppzüge , insbesondere
Lebensmitteltransporte , fest.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 27 . Juni . Der Reichstag nahm heute in zweiter

Beratung verschiedene Nachtragsetats an, darunter den des
Reichsarbeitsministeriums mit einem Antrag Hoch (Soz .) , der
eine Million Mark auswirft als Beihilfe zur Schulung von
Betriebsratsmitgliedern . Nach ausgedehnter Debatte über den
schleunigen Antrag der Rechten, des Zentrums und der Demo¬
kraten betreffend die Außerkraftsetzung der Anordnung über
die deutsche Flagge vom 1. April d. I . stimmen in nament¬
licher Abstimmung von 246 anwesenden Abgeordneten 120
dafür und 121 gegen den Antrag . 5 Abgeordnete hatten sich
der Stimme enthalten . Danach bleibt also die Anordnung des
Reichspräsidenten in Geltung , wonach die Handelsflagge
schwarz-weiß-rot mit der Eckeneinfügung in den Reichsfarbcn
ausgeführt wird.

Frankreichs Klagen über Kriegsvergehen.
Berlin , 27 . Juni . In den nächsten Tagen werden in

Leipzig die ersten französischen Fälle der Kriegsbeschuldigten
zur Verhandlung kommen. Als erster Fall wird die Beschul¬
digung gegen General Stemmer und gegen den Major a. D.
Crusius verhandelt . General Stemmer soll im August 1915
den Befehl erteilt haben, keine Gefangenen zu machen, sondern
die Franzosen , die hinter der Front angetroffen würden, zu
töten . Major Erusius soll diesen Befehl weiter gegeben und
auch selbst danach gehandelt haben. General Stemmer be¬
streitet, einen solchen Befehl gegeben zu haben . Weiter ist
der Oberleutnant Laune, der ebenfalls zur Brigade Stemmer
gehört, angeklagt, weil er in Ausübung des Stemmerschen Be¬
fehls den französischen Kapitän Mihend erschossen haben soll.
Oberleutnant Laune stellt den Fall so dar, daß er den fran¬
zösischen Kapitän leicht verwundet angetroffen hat . Er habe
ihn aufgefordert, die Waffen abzugeben, was der französische
Kapitän verweigerte . Es seien dann zwei Soldaten hinzugs-
kommen und einer von diesen habe den Kapitän erschossen.
Weiter steht zur Verhandlung der Fall gegen den General¬
leutnant von Kamp, der seiner Zeit Kommandeur von Kassel
war und gegen den Lagerkommandanten Truska , dem ein Ge¬
fangenenlager in der Nähe Kassels unterstellt war . Es wird
ihnen zum Vorwurf gemacht, daß sie beim Ausbruch einer
Tvphusepidemie unter den Gefangenen im Lager fahrlässig
gehandelt haben und Schuld an dem Tode vieler Lagerinsassen
trügen.

Oberschlesten.
Berlin , 28 . Juni . Nach einer Meldung der „Deutschen

Tageszeitung « ist in dem zwischen dem General Höfer und
dem General Henniker abgeschlossenen Räumungsabkommen
vorgesehen, daß der polnische Rückzug durch englische Kommis¬
sionen nachgeprüft werden fall . General Höfer hat darauf be¬
standen, daß die Räumung Zug um Zug erfolgen muß und
erklärt, daß der Selbstschutz nicht tatenlos zusehen wird, daß
die Polen über das vom Selbstschutz geräumte Gebiet her-
fallen . — Der „Berliner Lokalanzeiger « berichtet über eifrige
Tätigkeit bolschewistischer Agitatoren in Oberschlesien. Die
Bolschewisten treten in den Reihen der Insurgenten den pol¬
nischen Agitatoren scharf entgegen . Sie versuchen auch, die
englischen Soldaten für ihre Ideen zu gewinnen . Darauf wird
zurückgeführt, daß die Engländer zahlreiche Ablösungen ihrer
Leute vornehmen . In den letzten vier Tagen sind etwa 60
Schotten aus Oberglogau abbefördert woren.

Beuthen , 27 . Juni . Heute Vormittag gegen 11 Uhr
passierte ein Zug bewaffneter Insurgenten auf zwei Kraft-
Wagen und einem Panzerkraftwagen die Hauptstraßen der
Stadt . Der Panzerkraftwagen , der gemalte Totenköpfe zeigte,
war mit einem Maschinengewehr bewaffnet . Die französischen
Besatzungstruppen ließen die Kraftwagen ungehindert die
Stadt passieren.

Kattowitz, 26 . Juni . (Verspätet eingetroffen .) Am 21.
Juni , vormittags , sind durch den Bahnhof Kattowitz zwei
vollbesetzte polnische Militärtransporte aus Richtung Bogut-
schütz in Richtung nach Jdaweiche gefahren . Von Jd .iweiche
wurden die Züge in Richtung nach Sosnitza weitergeleitet.
Jeder Zug bestand aus 30 Achsen und beförderte je rund l200
Mann . — Vor etwa drei Wochen wurde nachts auf der
KleophasgrUbe eine deutsche Fahne aufgezogen . Die Insur¬
genten ermittelten als Täter einen 17jährigen Arbeiter , der
nunmehr vom Feldgericht zu einer Gefängnisstrafe von sechs
Monaten verurteilt worden ist. — Am 23 . Juni ist das Finanz¬
amt in Laurahütte von den Aufständischen besetzt worden . Die
leitenden Beamten sind gezwungen worden, weiter im Interesse
der Insurgenten Dienst zu tun . Die Steuerakte werden be¬
nutzt, um von den Steuerpflichtigen die fälligen Steuern für
die Aufstandsbehörde einzuzichen.

Gleiwitz , 27. Juni . Bei Haussuchungen , die gestern von
französischen Soldaten im Vororte Petersdorf vorgenommen
wurden, fand man im Hause eines polnischen Schusters 14
Gewehre , einen Karabiner und eine größere Menge Munition.
Es kam zu einer Schießerei zwischen Franzosen und den Insur¬
genten, bei der ein Franzose und ein Landjäger leichtere Ver¬
letzungen davontrugen.

Rhbnik, 27 . Juni . Die gestrigen Räumungsarbeiten führ¬
ten zur Freimachung mehrerer Gleise des Rangierbahnboses
für den Güterverkehr. Der Schaden wird auf ca. 55 Millionen
Mark geschätzt. Von glaubwürdiger Seite verlautet , der Kreis¬
kontrolleur sei gegen die Repressalien der Polen gegen die
Kaufmannschaft eingeschritten, worauf die Verhafteten auf
freien Fuß gesetzt wurden. Auch die verhafteten Eisenbahner
wurden freigelassen.

_Neue polnische Gewalttaten.
"" Berlin , 27 . Juni . Nach Meldungen der Abendblätter aus

Hindenburg verhafteten die Insurgenten den Vorsitzenden der
Ortsgrnvve Zaborze des Verbands heimattreuer Oberschlesier,
den Leb "- Golanoski , ferner den Oberbergrat Steinhoff und
vier andere Personen . In Jdaweichen wurde der deutsche Ple¬
biszitunterkommissar v. Nicolai und der Großkaufmann Blasen

von oen Jnsnrgönten verschleppt. Maitermeldungen aus Ober¬
schlesien zufolge gibt man sich dort keinen allzugroßen Erwar¬
tungen hin hinsichtlich der Ausführung des Räumungsäbkom-
mens durch die Polen . Nach einer Meldung des „Berliner
Tagebl .« haben die Polen entgegen dem Abkommen den Güter¬
bahnhof Gleiwitz erneut besetzt. Laut „Lokalanzeiger « berichten
Polnische Ueberläufer , daß in der Gegend von Hindenburg noch
jetzt eifrig an der Aufstellung einer polnischen Schwadron,
einer Ersatzschwadron und dreier Jnfanteriekompagnien ge¬
arbeitet werde. — Der „Lokalanzeiger « meldet aus Oberglogau
Zusammenstöße zwischen den Insurgenten und Engländern
im Industriegebiet . Von Gleiwitz aus werde ein polnisches
Flugblatt verbreitet, worin den Engländern empfohlen wird,
schleunigst aus dem Industriegebiet zu verschwinden, da die
Insurgenten die-Engländer und Italiener in die Mitte nehmen
und entwaffnen würden.

Beginn der Räumung.
Ratibor , 27 . Juni . Im südlichen Bezirke rücken die In¬

surgenten ab. Seit gestern nachmittag wird der Abbau der
Jnsurgentenfront und die Aufhebung der einzelnen Ortsguar-
tiere durchgeführt. Nach Kandrzin , Kattowitz und dem Indu¬
striegebiet wird mit einigen Zügen der Verkehr aufrecht erhal¬
ten. — Wie die „Vossische Zeitung « meldet, vollzieht sich der
Rückzug des deutschen Selbstschutzes in Oberschlesien ohne
Störung . Vereinzelten Versuchen jüngerer Offiziere , sich d-'M
Rückzugsbefehl des Generals Höfer entgegenzusetzen, wurde von
älteren Offizieren mit Erfolg entgegengetreten . Es ist anzu¬
nehmen, daß zur vorgeschriebenen Zeit die erste Linie des
Räumungsplanes von allen deutschen Kräften erreicht sein
wird.

Rücktritt des Kabinetts Giolitti.
Rom , 27 . Juni . Infolge des Ergebnisses der gestrigen

Kammersitzung hat das Ministerium beschlossen, zurückzutreten.
Der Rücktritt wird heute noch dem König und dem Senat
Lekanntgegeben werden. Nach dem „Giornale d'Jtalia « soll
Giolitti den Auftrag zur Bildung des neuen Ministeriums ab¬
gelehnt und dem König als geeignete Persönlichkeit den jetzigen
Schatzminister Bonomi genannt haben.

Fremdenlegions -Urteile.
Paris , 27 . Juni . Nach einer Havasmeldung aus Casa-

blanka hat das dortige Kriegsgericht den deutschen Fremden¬
legionär Hemm wegen Fahnenflucht und Beteiligung an einem
Komplott zur Degradation und zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt . Hemm hat sich als Freiwilliger zum 4. Regiment
der Fremdenlegion gemeldet und dann seinen Posten verlassen.
Er wurde aber ergriffen . Seine Mitschuldigen Wilmann und
Muhl wurden zu 7 resp. zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Der 8v. Juni.
Paris , 27 . Juni . Die französische Presse erinnert daran,

daß zum 30 . Juni vier wichtige Termine des Londoner Ulti¬
matums ablaufen . An diesem Tage muß erstens die Abliefe¬
rung des Kriegsmaterials bendet sein, zweitens die Ablieferung
der Waffen der Einwohnerwehren , drittens die Auflösung der
Einwohnerwehren selbst und ebenso muß viertens an diesem
Tage ein Gesetz verabschiedet sein, das die Ein - und Ausfuhr
von Kriegsmaterial verbietet.

England —Japan —Amerika.
Paris , 27 . Juni . Einem Washingtoner Telegramm deS

„Matin « zufolge widersetzt man sich in Amerika allgemein der
Erneuerung des englisch-japanischen Bündnisses , aber man er¬
wartet nicht, daß die amerikanische Regierung eine offizielle Er¬
klärung abgeben wird.

Washington , 27 . Juni . Der chinesische Gesandte in den
Vereinigten Staaten , Sze , erklärte in einer an die Bankier-
Vereinigung von Newhork gerichteten Anfrage , daß der eng¬
lisch-japanische Vertrag eine kriegerische Maßnahme sei, die
von England und Japan getroffen werde, um deren Interessen
im fernen Osten zu schützen. Die Lage, die durch diese Allianz
geschaffen werde, sei unerträglich . Unter den gegenwärtigen
Bedingungen hätten China und die Vereinigten Staaten im
fernen Osten gemeinsame Rechte, auf deren Aufrechterhaltung
sie bestehen müßten.

Basel , 27 . Juni . Die japanische Regierung erklärt in
einer offiziellen Botschaft , sie sei bereit, die Initiative für eine
englisch-japanisch-amerikanische Gleichgewichtspolitik bei den
Rüstungen im pacfischen Ozean zu ergreifen . — Die japanische
Regierung hat das Erscheinen eines amerikanischen Blattes und
mehrerer anderer ausländischer Zeitungen in Tokio verboten,
weil sie Nachrichten über die Erneuerung des anglo -jspanischen
Bündnisses veröffentlicht hatten.

Stilblüten . Die Kunst, gut und logisch zu schreiben und
zu sprechen, ist gar nicht so einfach, und selbst den berühmtesten
Leuten sind dabei schon die komischstenEntgleisungen passicrt.
Eine Reihe solcher Stilblüten aus der französischen Literatur
stellt Albert Cim in seinen „Literarischen und geschichtlichen
Erholungen « zusammen. Wohl am häufigsten sind die par¬
lamentarischen Redeblüten . So sagte z. B . ein Abgeordneter:
„Ihre rechte Hand weiß zweifellos , was ihre linke tut, aber
sie sagt es nicht." Deroulede rief der Kammer zu : Man hat
mir wohl gesagt, daß sie Stimmen haben, um zu rufen , ober
nicht um zu hören.« Ein anderer Abgeordneter erklärte in
einer landwirtschaftlichen Debatte : „Das Schwein beschützen
heißt uns selbst beschützen!« Wieder ein anderer meinte : „Die
Dynamitattentate sind nicht nur gegen die Regierung gerichtet,
sondern sogar gegen die Unschuldigen .« Schwer Vorstehbar ist
die Situation , von der ein weiterer Abgeordneter in seiner
Rede spricht: „Das sind die Leute, die uns die Faust von
vorn in den Rücken stoßen und uns von hintek ins Gesicht
spucken.« Von berühmten Journalisten stammen Wendungen,
wie die folgenden : „Die Handlung vollzieht sich in zwei pa¬
rallelen Linien , die sich an einem ganz bestimmten Punkte
schneiden." Oder : „Ich arbeitete in der Redaktion, deren Neffe
er war .« Taussenel spricht in seinem „Maison rustique« von
der Forelle , „die es liebt lebendig verspeist zu werden, während
der Hecht zu warten vorzieht « und sagt : „Das Kalb läßt sich
sehr schwer zur Schlachtbank führen, denn es ist launenhaft
und wenig intelligent .« B.

Me Beftellmge»
auf den täglich  erscheinenden»EnztNer * werden fort¬
während von allen Postanftalten und unseren Austrägern
entgegengenommen.
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con5M-Verein
Neuenbürg.

Wegen Inventur ist unser
Laden am
Mittwoch(Peter und Paul

Mlossen.
Neuenbürg.

Zu der am d . Juli
stattfindenden

40er Feier
wollen sich die Altersgenossin
nen und -Genossen von hier und
Waldrennach bis längstens
SamStag , den L. Juli bei
Bäckermstr. Mayer anmelden
wo auch nähere Auskunft er
teilt wird.

Der Beauftragte
Neuenbürg.

Umständehalber gebe
starkes

Mser-
ein

Schnell!
Rudolf Müller.

Wegen Wegzugs und Ent¬
behrlichkeit verkaufe ein Kreuz
thermalbad (zusammenleg¬
bares Heißluftbad) mit Spill
tusapparat und Zubehör
noch wie neu, dazu 1 Paar
gut erh. Reitstiefel.

Wer? sagt die Geschästs-
stelle des „Enztäler".

Die Police ^ Sk 333
über ^ 2000 Versicherungs-
Summe auf das Leben des
Sägers
Hrn . Louis Johann Hummel

in Rotenbach
lautend, ist abhanden  ge¬
kommen.

Alle Personen, welche An
spräche aus dieser Versicherung
zu haben glauben, werden
hiedurch aufgefordert, sie inner¬
halb 3 Monate », vom Tag
der Veröffentlichungab, bei
Vermeidung ihres Verlustes
bei uns geltend zu machen.

Magdeburg, 13.Juni 1921
Magdeburger Leben»
vttficherungsgefellschaft.

Oberreichenbach.

kauft.,jedes Quantum
Ak. Bolz » Handlung.

Ein fleißiges, ordentliches

kann sofort eintreten.
Frau Robert Kircher,

Ebersteinstraße16.
Suche sofort oder später in

eine Metzgerei fleißiges, an¬
ständiges

für alle Hausarbeiten. Freier
Lohn 150 Offerte an

Frau Dauv , Karlsruhe,
, Lachnerstr. 5.

Gasthof MU goldenen Sleru.
Gernsbach.

Suche auf sofortrri»
1W- einnMen

gegen hohen Lohn.
Wegen Erkrankung meines

Mädchens suche zu sofort ein
tüchtiges

Lohn monatlich ISO
Offerten an

Frau Professor Eberhard,
Gernsbach im Murgtal,

Bahnhofstraße 108.

Die Satzung der
Oberamtssparkasse Neuenbürg

ist wie folgt geändert worden:
H,. Durch Beschluß der Amtsversammlung vom 6. Ok

tober 1920, genehmigt durch Erlaß des Ministeriums des
Innern vom 13. November 1920 Nr. III 5328:

In 8 5 Ziffer 1 und 8 27 wird je das Wort „der
Amtsversammlung" durch „des Bezirksrats" und „dem
Bezirksrat" ersetzt;

Ziffer 5 des § 32 ist zu streichen und der Ziffer 25
in Absatz 1 des 8 34 folgende Fassung zu geben: „Die
Festsetzung des Zinsfußes der Einlagen, der Giroguthaben
und der ausgeliehenen Kapitalien";

die Ziffern6—12 des 8 32 werden abgeändert in 5—11
statt der Verweisung (88 26 und 32 Ziffer 7) in Ziffer 6
des 8 36 ist zu setzen(88 26 und 32 Ziffer 6).

L. Durch Beschluß der Amtsversammlungvom 4. Mai
1921 genehmigt wie vorstehend zu

In 8 5 Ziffer 2 der Satzung werden die Worte
„3 Monate" ersetzt durch die Worte „4 Wochen".

6. Durch Beschluß der Amtsversammlungvom 4. Mai
1921 genehmigt vom Ministerium des Innern durch Erlaß
vom 5. Juni 1921 Nr. Il 1102:

a) In 8 3 Absatz3 und 4 werden die Höchstbeträge
der Einlagen von 10000 Mk. in 30000 Mk. bezw. von
20000 Mk. in 60000 Mk. abgeändert;

b) in 8 3 Absatz3 wird Satz 2 gestrichen;
c) in 8 6 Absatz 1 Satz 1 wird das Wort „gebühren¬

frei" gestrichen;
ä) 8 15 er erhält folgende Fassung:

»Aufbewahrung von Sparbüchern und Wertpapieren.
1. Die Sparkasse nimmt auf Antrag eines Einlegers dessen

Sparbuch in Verwahrung. Der Hinterleger erhält als
Quittung einen Hinterlegungsschein und außerdem eine
Kontenkarte, in der Zu- und Abgang von Einlagen und
Zinsen eingetragen werden.

Weiter nimmt die Sparkasse Wertpapiere ihrer
Einleger in der Form des offenen Depots in Verwah
rung und Verwaltung. Der Hinterleger bleibt Eigen¬
tümer der hinterlegten Stücke und kann diese jederzeit
zurückfordern. Er erhält einen Hinterlegungsschein. Die
Sparkasse ist berechtigt, gegen Rückgabe des Hinter¬
legungsscheines die Wertpapiere auszuhändige-, wobei
si: nicht verpflichtet ist, die Berechtigung des Inhabers
des Hinterlegungsscheines zu prüfen. Die Kraftlos
erklärung des Hinterlegungsscheines im Falle des Ver¬
lustes ist nicht erforderlich.

2. Die Gebühren für die Verwahrung werden vom
Bezirksrat festgesetzt.

3. Die Sparkasse vermittelt auf Antrag eines Einlegers
den Verkauf seiner bei ihr hinterlegten Wertpapiere.
Ebenso vermittelt sie den Ankauf von Wertpapieren,
jedoch unter Beschränkung auf mündelsichere Stücke,
deren Preis aus dem Guthaben des Antragstellers be¬
stritten werden kann. Die erworbenen Stücke werden
von der Sparkasse in Verwahrung und Verwaltung
genommen. (Vergl. Ziff. 1 Abs. 2 )"
8 34 Ziffer 5 erhält folgende Fassung:
„die Sorge für die Einhaltung der Satzung, die Be¬

schlußfassung über Einschränkung der Einlagen (8 3 Abs. 6),
owie über die Verlängerung der Kündigungsfristen für Ein-

'agerückzahlungen(8 7 Ziffer 1 Abs. 2)".
Den 24. Juni 1921.

Oberamtssparkasse Neuenbürg.
Köhler . Schäfer.

6.

Haus -Verkauf.
Die Erben der verstorbenen Karl Kallfatz , Sägers

Eheleute hier, bringen deren Anwesen:
Gebäude Nr . 194. — 74 ym Wohnhaus mit Anbau
und Keller «vier dem Anbau , sowie 10 Gemüse¬
garten au der Wildbaderstraße in Neuenbürg am

Donnerstag, den 30. Juni 1921, nachmittagso Uhr
auf dem hiesigen Rathaus (Grundbuchzimmer) im öffentlichen
Aufstreich gegen Barzahlung zum Verkauf. Bei genügendem
Angebot kann der Zuschlag sofort erteilt werden.

Neuenbürg , den 27. Juni 1921.
Grundbuchamt.

Alterrftei g.

Vieh-Verkaut.
Aourmeuderr

Donnerstag, den 30.Juni 1921,
vo « morgens 7 Uhr ab,

haben wir wieder einen große « Trausstort

lMll
inUer „Krone" in ktttentteig

zum Verkauf stehen, wozu Kauf- und Tauschliebhabereinladen

Fr. Kahn und Mar Kaffar.

Herrevalb , 28. Juni 1921.

ToSss - Knzrigs.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung, daß nach langem, schweren Leiden meine
liebe Frau , unsere gute Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter und Schwester

Frau Friederike Kiirble,
geb . Stendiuger,

im Alter von 66 Jahren heute nacht 2 Uhr sanft
entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Albert Aürble mit Söhnen und Familien.
Karl Gteubinger , Anwalt, und Familie.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachm.4V»Uhr statt.

»»»» a»»» ««»,!-

: Heinrich Kirn, Pforzheim,
» empfiehlt zu billigsten Preisen
ü la. BaumwoLlwaren,
» Hemdeuftauelle, vollweißu. farbig,
S Schürzeuzeug,Kleiderzeug,Zephir,
2 Bettzeuge : Kattun u. Kölsch.
» Kei « Lade« !
» » » » » » » » « » » » » » » « » » » » » » » » » « » » » » » « » » » » » » » M

ieh-Verkauf.
Wir haben von

Donnerstag morgen 8 Uhr ab
einen frischen Transport

ich
i« Gifthms zm.Ochse»"in HSks » ,
darunter3KMerkiihe und schöllt

illlltll
zum Verkauf stehe« und laden Liebhaber freundlichst ein.

Vieh-Verkauf.
Mittwoch , den 29 .Juni 1921.

Von vormittags 7 Uhr ab,
stehti» «oserc» Stast»»se» i» vslxv

im Gasthaus zum „Löwen"
DE " ein sehr großer Transport - WD

erstklassiger,
schwerer, hoch-

trächtiger
Kalbinnen , junger Milch

Kühe. er
z« M Verkauf und laden Liebhaber freundlichst ein

RM und Max LiiMWrdt.
Rexingen.

Forstamt Calmbach
Nadelstammhol;-

Verkauf
imfchriftlichenAufftrkj

Aus sämtlichen DiM
des Forstbeznks. Forch
108 Stämme mit Fm.: i«
2! 111., 111V., 15V., 1V, -M .Luugt«nehmen all«
40 Abschnitte Mit Fm.-
13 II., 8 III. Kl^ . Fi. «.;
Stämme : 1356 Fi., 18gg
mit Fm.: 209 I., W,
274 III., 230 IV., 378
202 VI, Kl. ; Abschnittes
307 Ta. mit Fm.: g>̂
129 II., 55 llt . Kl. U
einheitlich auf das ganzes
bedingungslos zu stelle«
Angebote wollen unterzech>
verschlossen und mit der fl
schrift „Angebot auf U
stammholz" bis spätestens
Donnerstag , den7.Julid.

vormittags 11 Uhr,
beim Forstamt eingerej
werden, woselbst zu ^
Stunde deren Eröffnung«
die Entscheidung über
Zuschlag erfolgt. Losverzi

München , 28 . Juni,
rat wird vom 11. bis 14
und im Anschluß an die
Ausstellung sich vor allei
beschäftigen. Bei dieser '

Mildsten Wasserkraftwerke

G. f. H , Stuttgart.
Neuenbürg.

Empfehle prima reines

zum äußersten Tagespreis.
Mayer , Bäckerii

Verkaufe starkes
LSuserschmi»

(zur Zucht geeignet).
Der Obige.

Achtung!

Spiegel
Schlafzimmer,

dunkel
hell

Speisezimmer, nußb., pol daß diese Verhandlungen

Chaiselongues l

Carl Marfchall
Leopoldstr. 14, Hof, 2 T>

Pforzheim, Telef. 498,

Waldrennach.
Eine trächtige

K Fahrkch
hat zu verkaufen

Ernst veylt

»i,ug »prrt»:
»Ittieljichrlich in Neuen'
M ^ 1»-̂ ' T-"-ch die
«rst im OrtS- und Ober.
^ «»Verkehr sowie im
Wstigen inliind. Verkehr
M .S0m.Postbest. Geld
„ , »r« »»!,«»«i,i »r »lr-»cha-t l!-f°
d r« Kklion» »e«' >!°

HMllen , inNeuenbnr
«Herbem di« Austräger

Derzeit entgegen.
retonto Nr. 24 bei

k, Okrü-MtS-Sparkafie
Äenrnbürg.

M 147
D,

die mittlere Isar - und Li
Werk.

Berlin , 28. Juni . D
- '55 - ^ , . -Ml soll ein lebenslänglic!

nrsse von der Forstdircch sprachen werden . Dabei l
Rechtsanwalt angerechl

der Zustimmung de
die Hälfte dieser Zeit zugc

Berlin , 28. Juni . T
auf die deutsche Note nac
üchtlicher Urteile in Fra
Kriegsgefangenen ablehnei

Berlin , 28 . Juni . '
wegen der Ermordung
Berthold hat ebenso wie d
spruch der Angeklagten B
der Staatsanwaltschaft se!
den, da das Kommando Li
zu Recht bestand . (Mord
indert auch der staatsanwci
Miesen ist, daß die Ge:
heimtückischer Weise tötete:
Mehlige Mal sein Leben '
das„dankbare Vaterland"

Gleiwitz, 26 . Juni.
Küchenbüffet, grau,^ 35<
Waschkommoden, hell il«

dunkel lack., mit Facette Hüttenwesens in GleitIeorge und Giolitti ein T
Zuverlässig erfahren wir,
Hit Korfanth über die N

^ Nach unseren

2M, geführt werden . Trotz Ko
don Truppen zu räumen , l

Stühle , Vertikow, Büttl Kriegsmaterial an der p
Möbel in jeder Preislagêngen und seine militari

ZU mkllllstll:
Ein neuer, erst zwei Mo¬

nate gebrauchter Herd mit
3 Kochlöchern, Kupferschiff und
Bratröhre, ein gußeisener
Wafchkestel, ein nußbaum¬
polierter Schreibtisch mit
Aufsatz.

Kurhaus Schwarzenberg
bei Schömberg.

Engelsbrand.
Eine gute

i-undW

36 Wochen trächtig, hat zu
verkaufen

«ottlieb « loz

Amtliche Kurse
mitgeteilt oon der Bankfirma Baer L Elend , Karlsruhe t. B.

297
l«9
149-/,
769
440
842

5 Proz. Kriegsanleihe. . 77-/. Allgem. El. Akt.
4 „ Bad. Eisenb.Anl. 72-/, Paketfahrt „ .
S-/» „ do. conv. 88 Nordd. Lloyd Akt.

Phönix Akt.4 „ Bayern. 77-/. Bad. Anilinu. Soda Akt.
1 . Württemberger. 79 Deutsche Kali-Akt. . . .

Devise Schweiz 100 Francs
„ Holland 100 Gulden

Mk. 1265
Mk. 2475

Meierten Form , zum Te
Salten. In Jnsurgentenkr
Wand gesprochen. Es

Meriing der Räumung c
! Md ihre Schandtaten zu

mtscheidende Maßnahmen
Aufstands, der das oberst

In diesem Verlangen wiss
A fkifft  M »berschlesischen Industrie.^ Die «

Berlin , 28 . Juni . T
lm neuen Steuervorlager
.Deutschen Tageszeitung"
ie Entwürfe auf 25 Pro
mpels , Erhöhung der Z
Meine Erhöhung der Bes

Der Stand der Entti
am

Berlin , 27. Juni . D
>u diesem Tage:

8laa1liolik
klMMIll!!
liekungägrl.Klane
am 12.u.13.3uli 1921
275 OÜÜ in 5 Klassen ver¬

teilte kleveinnv unä
4 Prämien über

Gewehre und Karo
Uchinengewehre
»lmenwerfer undF
^schütze und Roh,Lafetten
scharfe Artillerieges
kcharse Hand-, Ge

Wurfgranaten
bcharfe Zünder
Himdrvaffenmunitio

ugzeuge
Mgzeugmotore
! Die Abliefert

1'z «lüliou

III
Höckstxevlnn im LllnsüZ-

sten ?s11e

1,08 preis kür 1  Klasse!
-/« '/>

10.— 20 — 40.— 80.-
VoUos kür all « 5 Llassell
,, ' /- V.
50.— 100.— 200.— 4M -
, Tliekunxsllste unck?orto,

lAK. 5.70 extra.

»

I

Will. IillllM kllVlIIU
81 nttxs .rt,  Königsbsu,
bernsprecker 3505 u.

?ostsekeck -Konto
Ltuttxsrt 8110.

Der Steueraussö
ttrratung der neuen
Meidende Bestimm»
Wisst. Grundsatz!
-Halts- und Lohnen
jooo Dafür st
-teuereinschätzungbe
""ltig keine Abzüge
unden, für Aufwan
D Abzüge hierfür
che Gesetz bestimmt.
M zunächst unbrau
Karl Gehalt erhielt,
-st gefallen zu lasset

so kam er in e
^ dom Hundert. Z

Erhöhung weg
-Welung beseitigt
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